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Grünes Licht für Therapiezentrum
Bad Dürrheim. Der Technische
Ausschuss des Gemeinderates
billigte gestern den Bauantrag
der B.E.S.T.-Holding zum Um-
bau des ehemaligen Badhotels in
der Luisenstraße 8 auf dem Ge-
lände des Sure-Hotels Soleo.
Dieses denkmalgeschützte Ge-
bäude wird saniert und soll Ende
des Jahres an die Physiothera-
piepraxis Bank übergeben wer-
den, die dort als Mieterin ein-
zieht.DiePraxisbefindet sichseit
Jahrzehnten als Mieterin im
Kurstift. Die Stadt musste noch
einer Nutzungsänderung zu-
stimmen, denn im Bebauungs-

plan Ludwig-Saline ist das Ge-
bäude als „Sanatorium“ ausge-
wiesen. Wie Stadtbaumeister
Holger Kurz sagte, wird sich an
der Außenfassade nichts ändern,
der Umbau beschränkt sich auf
das Innenleben. Wände werden
herausgerissen und neu eingezo-
gen. Abbruch- und Ergänzungs-
maßnahmen ziehen sich bis ins
Dachgeschoss. Die Sanierung
wirke sich positiv auf das Stadt-
bild aus, sagte Bürgermeister Jo-
nathan Berggötz. 20 Stellplätze
für die Kunden sind auf einem
benachbarten Grundstück aus-
gewiesen. hje

Das so genannte Badhotel, das ehemalige Schwesternwohnheim des
Kurheim und Sanatorium (heute Sure-Hotel Soleo) wird zu einem The-
rapiezentrumumgebaut. Foto:Hans-JürgenEisenmann

Prostitution in Hochemmingen
Kriminalität Gab es im größten Bad Dürrheimer Ortsteil ein geheimes Bordell? Der
Ortsvorsteher ist schockiert: „Ich habe davon nichts mitbekommen“, sagte er gestern.

Hochemmingen. Nach der Woh-
nungsdurchsuchung in der Reu-
testraße am Mittwoch (wir be-
richteten) informierte das Poli-
zeipräsidium gestern darüber,
dass die Kriminalpolizei wegen
Verdachts der illegalen Prostitu-
tionsausübung Ermittlungen ge-
gen mehrere Frauen aufgenom-
menhat.

Der Kriminalpolizei lagen
Hinweise vor, dass in einerWoh-
nung in Hochemmingen der ille-
galen Prostitution nachgegangen
wird. Bei der Durchsuchung der
Wohnung am Mittwochnach-
mittag trafen die Beamten drei

Frauen aus Rumänien im Alter
von 25, 33 und 34 Jahren in ent-
sprechender Situation an. Bei ei-
ner Frau fanden die Ermittler zu-
dem noch eine geringe Menge
Kokain, weshalb sie zusätzlich
zum Verdacht der illegalen Pros-
titutionsausübung auch wegen
eines Verstoßes gegen das Be-
täubungsmittelgesetz ein Ver-
fahren einleiteten.

Generell ist Prostitution im
Schwarzwald-Baar-Kreis ledig-
lich in Villingen-Schwenningen
erlaubt. Zudem sind die entspre-
chendenEtablissements aber seit
einem Jahr aufgrund der Pande-

mie geschlossen. In dem Haus in
der Reutestraße, in direkter
Nachbarschaft zur katholischen
Kirche, sind größtenteils Bauar-
beiter aus Ostblockstaaten als
Mieter untergebraucht, die auf
verschiedenen Baustellen tätig
sind.

Rauschgift gefunden
Dass dort auch ein Markt für die
käufliche Liebe etabliert war, ist
den meisten Hochemmingern
nicht bekannt gewesen. Aller-
dings fiel in der letzten Zeit auf,
dass häufig fremde Autos, die
man imOrtnicht kannte, rundum

das Gebäude geparkt waren, zum
Teil auch auf dem Parkplatz vor
dem Rathaus. Ortsvorsteher
Helmut Bertsche kommentierte
die Meldung gestern Abend so:
„Das ist eineunguteSituation, ich
habe davon nichts gewusst,
wahrscheinlich gab es Hinweise
aus der Nachbarschaft an die Po-
lizei. Erstaunt bin ich aber noch
mehr über denRauschgiftfund“.

In derKernstadt gab es 2013 ei-
nen Fall von Zwangsprostitution.
Drei Männer wurden verurteilt,
weil sie eine Frau gezwungen
hatten, ihren Körper zur Verfü-
gung zu stellen. eb/hje

Sattelwegneubauten zu hoch
Bad Dürrheim. Die im letzten Jahr
fertiggestellten Mehrfamilien-
häuser Sattelweg 3 und 3/1 sind
um 29 und 33 Zentimeter zu hoch
gebaut worden. Festgestellt
wurde dies aufgrund mehrfacher
Eingaben durch Nachbarn, die
sich schon vor Baubeginn gegen
das Projekt gewehrt haben. In der
gestrigen Sitzung des Techni-
schen Ausschusses kritisierten
Stadträte und sachkundige Bür-
ger, wie der Bau gelaufen ist und
bemängelten, dass der Bauherr
nicht rechtzeitig die geänderten
Höhen in einem Nachtragsbau-
gesuch angemeldet hat. Ein sol-

ches lag nun gestern Abend vor,
wurde auf Anraten von Stadt-
baumeisterHolgerKurz aber von
Michael Rebholz wieder zurück-
gezogen, weil die Stadt nach Fer-
tigstellungderAußenanlagendie
Gebäude noch einmal amtlich
vermessen lassen will, um fest-
zustellen, ob die vorgeschriebe-
nen Abstandsflächen noch stim-
men. Das Landratsamt hat gegen
den Bauherr ein Bußgeld ver-
hängt, dessen Höhe aber nicht
bekannt gegeben wurde. Dickere
Dämmschichten seien der Grund
für die Überschreitung gewesen,
sagteRebholz. hje

Schnelltests sind an
acht Stellen möglich
Corona Bad Dürrheim startet eine
kommunale Allianz, um allen Bürgern
ab der kommenden Woche Antigentests
auf das Sars-CoV-2-Virus anzubieten.
Bad Dürrheim.Damit können Bür-
ger flexibel und täglich auf das
Coronavirus untersucht werden.
„Umwieder in den Alltag zurück
zu finden, ist es wichtig nach Lö-
sungen zu suchen“, sagt Bürger-
meister Jonathan Berggötz. „Eine
davonkönnenSchnelltests sein.“

Die Bundesregierung hatte
beschlossen, jedem Bürger einen
kostenlosen Schnelltest pro Wo-
che anzubieten, um bei der Ein-
dämmung der Pandemie schnel-
ler auf Infektionen reagieren zu
können. Personengruppen wie
Schülern, Lehrkräften sowie Be-
treuungspersonal in den Kinder-
tagesstätten stehen zwei Tests
proWoche zurVerfügung.

Voranmeldung notwendig
Die Stadtverwaltung rief unter
Beteiligung des Klinikforums,
der niedergelassenen Ärzte und
der Johannisapotheke eine kom-
munaleTestallianz ins Leben.

Die Stadtverwaltung über-
nimmt die Koordination. Die
Partner stellen sicher, dass die
Tests medizinisch korrekt
durchgeführt werden. Diese
Testzentren stehen nach vorhe-
riger Terminvereinbarung zur
Verfügung:
 Luisenklinik: dienstags und
mittwochs 13 bis 14 und freitags
von 10 bis 11 Uhr, Telefon
07726/6680 16.
KlinikWaldeck: sonntags 11 bis
14Uhr,Telefon07726/6636 10.
 Espan-Klinik: freitags 13 bis 15
Uhr,Telefon07726/650.
 Klinik Hüttenbühl: samstags 9
bis 12Uhr,Telefon07726/9250.
 Dr. Karin Todoroff: montags
bis freitags,Telefon07706/1050.
 Dr. Maik-Holger Würthner:
montags bis freitags, Telefon
07726/343.
 Johannisapotheke:montagsbis
freitags 9 bis 12 Uhr, Telefon
07726/938867.
 Dr. Klaus Götz: montags bis
freitags, Telefon07726/8563.

Um Warteschlangen mit er-
höhtem Infektionspotenzial zu
vermeiden, werden die Tests nur
mit Voranmeldung durchge-
führt. Informationen und Unter-
lagen können ab heute auf der
Webseite der Stadt herunterge-
laden oder im Rathaus nach vor-
heriger Anmeldung abgeholt
werden.

Ein wichtiger Schritt Richtung
Normalität ist die Wiederöff-
nung der Schulen. Gemeinsam
mit den Partnern werden Test-
räume in den Schulen vorberei-
tet.

Ab Donnerstag, 25. März, sol-
len Testungen in den Schulen
möglich sein. Die Schüler wer-
den nach Einwilligung der Eltern
von geschultem und professio-
nellem Personal getestet. Dafür
wird die neueste Generation
kindgerechter Tests bestellt, bei
ihnen wird der Abstrich im Na-
senvorraumvorgenommen.

Damit sollen den Kindern und
Jugendlichen Ängste und Sorgen
vor den Tests genommen wer-
den.

Tests auch in denSchulen
Tests an Schulen werden mon-
tags nach dem Wochenende und
donnerstags vor dem Wochen-
ende auf freiwilliger Basis ange-
boten.

„Wir alle wollen zurück in die
Normalität, doch wie es scheint,
wird dies nicht so schnell erfol-
gen wie wir uns das wünschen“,
so Bürgermeister Berggötz. Über
die Tests können Infektionen er-
kannt und im Keim erstickt wer-
den. „Wir bitten daher alle, das
Projekt kommunale Testallianz
zu unterstützen und von diesem
Angebot rege Gebrauch zu ma-
chen“, so der Bürgermeister ab-
schließend.

Für Fragen stehen Mitarbeiter
der Stadt unter Telefon
07726/3899398 zu den Öff-
nungszeiten zurVerfügung. eb

Erste Selbsthilfegruppe für
Covid-19-Patienten gegründet
Gesundheit Ehemalige Rehapatienten der Espan-Klinik gründeten jetzt in Bad Dürrheim
eine Selbsthilfegruppe, denn genesen sein heißt nicht auch, geheilt zu sein.

G
enesen“heißtes inden
täglichen Meldungen
der Covid-Statistik
über jene Fälle, die

nicht mehr als infiziert gelten.
Aber Fälle sind Menschen, nicht
selten solche, deren Leiden nach
überwundener Infektion keines-
falls beendet ist. An die 350 von
ihnen waren seit Ausbruch der
Pandemie zur Anschlussheilbe-
handlung und Reha in der Espan-
Klinik, einer Rehabilitationskli-
nik fürAtemwegserkrankungen.

Oft waren sie nicht nur die für
die Rehaaufenthalte üblichen
drei Wochen hier, häufig länger.
So auch Karl Baumann aus Bay-
ern. Im August vorigen Jahres
war er Patient in der Espan-Kli-
nik, fünf Wochen lang. „Ein sehr
schwerer Verlauf“, sagt Günter
Diehl, leitender Psychologe in
der Fachklinik.

Heilung dauert lange
Der selbstständige Ingenieur
lernte viel über die Folgen der
Virusinfektion für die Betroffe-
nen und erkannte Handlungsbe-
darf über den Klinikaufenthalt
hinaus. Bestärkt durch Gesprä-
che mit dem Psychologen und
Erfahrungen, zögerte er nicht
lange. Wieder daheim, gründete
er eine Selbsthilfegruppe.

Vorgestern als Gast in der Es-
pan-Klinik berichtete er den zur
Gründung einer ersten Selbsthil-
fegruppe in Baden-Württemberg
versammelten ehemaligen Pati-
enten von der Entwicklung der
Gruppe in Bayern. „Es war wie
eine Explosion“ beschrieb der
denZulauf, sagte: „Jetzt habe sich

schon drei Gruppen“. In der Es-
pan-Klinik hatten Klinikge-
schäftsführer Bernd Baumbach,
Chefarzt Dr. Horst Wittstruck
und der leitende Psychologie
Günter Diehl schon voriges Jahr
das „Covid-Forum Espan-Klinik“
ins Leben gerufen, unter dessen
Dach nun die erste Covid-Selbst-
hilfegruppe im Schwarzwald-
Baar-Kreis gegründetwurde.

Mit Selbsthilfegruppenhat das
Gesundheitsamt beste Erfahrun-
gen. Rund 150 Selbsthilfegrup-
pen, davon fast 130 gesundheits-
bezogene, gibt es im Landkreis,
zählteDr. Jochen Früh, Leiter des
Gesundheitsamtes, auf und be-
richtete von der im Jahr 2002 an
das Amt angegliederten Selbst-
hilfekontaktstelle.

In der nun neu gegründeten
Covid-Selbsthilfegruppe, an de-
ren Spitze zunächst die Initiato-
rinnen Sabine von Staa undAnita
Reischmann stehen, wollen sich
die Mitglieder keinesfalls bemit-
leiden, sondern mit Kraft Forde-
rungen an die Gesellschaft und
die Politik stellen. Es sei wichtig,
die Krankheit ins Bewusstsein zu
rücken, deutlich zu machen, dass

das Leiden langfristig bis lebens-
lang dauern könne, sagte Karl
Baumann, der sich als Pate der
Gruppe im Schwarzwald-Baar-
Kreis sieht.

Arbeitgeber, ebenso wie Be-
triebsräte, Verbände und Ge-
werkschaften müssten sensibili-
siert werden. „Die Kranken ha-
ben auch ihre Familien zu ernäh-
ren“, machte der Mann aus Bay-
ern deutlich. „Ein Hausarzt muss
auch mal mehr als die 15 Minuten
abrechnen dürfen“, formulierte
Karl Baumann, nannte damit nur
eines vonvielenBeispielen.

Staatssekretärin kommt
Wie schon in Bayern, sollen in
Baden-Württemberg Betroffene
über eine Videoplattform kom-
munizieren können. Vorträge
und besondere Veranstaltungen
werden im Programm der
Selbsthilfegruppen stehen. Im
Schwarzwald-Baar-Kreis hat die
Initiative mit der Wahlkreisab-
geordneten Martina Braun eine
Mitstreiterin gefunden, die die
Politik in die Pflicht nehmenwill.

So konnte die erst am Sonntag
überzeugend in ihrem Mandat

bestätigte Abgeordnete bereits
den Besuch von Bärbl Mielich,
Staatssekretärin im baden-würt-
tembergischen Sozialministeri-
um, ankündigen. Günther Diehl
und Bernd Baumbach hatten die
Landtagsabgeordnete darum ge-
beten, die Anliegen der Post-Co-
vid-Patienten im Ministerium
vorzutragen.

Die Espan-Klinik versteht sich
als Unterstützerin der Selbsthil-
fegruppe, will die Initiative tat-
kräftig mit anschieben. So stellt
die Klinik vorerst auch ihre Räu-
me zurVerfügung.

Nach den Erfahrungen in Bay-
ern ist zu vermuten, dass die
Selbsthilfegruppe schnell Zulauf
findenwird. „Da bilden sich dann
Ableger“, ist Psychologe Günter
Diehl sicher, stolz darüber, dass
die Espan-Klinik an der Seite der
von der Krankheit Betroffenen
steht.

An derMitarbeit in der Selbst-
hilfegruppe Interessierte können
sich über die E-Mail-Adresse fo-
rum@espan-klinik, melden.
Vorab steht Psychologe Günter
Diehl, Telefon 0 77 26/6 51 93, für
Fragen zurVerfügung. hd

Auf Initiative der Espan-Klinik wurde die erste Selbsthilfegruppe für ehemalige Covid-19-Patienten gegrün-
det. Sie waren dabei (unten, von links): Sabine von Staa, Anita Reischmann, Karl Baumann, der Psychologe
Günter Diehl, MdL Martina Braun, Chefarzt Dr. Horst Wittstruck und Dr. Jochen Früh vom Gesundheitsamt
Schwarzwald-Baar-Kreis.NichtaufdemBild istBerndBaumbach. Foto:HartmutDulling

350
Patienten gingen nach einer Covid-19-
Infektion an der Espan-Klinik in die Re-
ha oder Anschlussheilbehandlung

Vier Kliniken (hier Mitarbeiterinnen des Waldeck), Ärzte und eine
Apotheke stehen abder nächstenWoche für kostenlose Schnelltests in
BadDürrheimbereit. Foto: Archiv


